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Fin Memoire des Cardinals Von Lothringen
uber

diıe kirchlichen Zustände Frankreich

Von
Dr. August Fournier

Wien

In den Tagen vom bıs Z ebruar des Jahres
1563 Wr arl vox Guise, der Cardinal Vo  w Lothringen Fer-
dinands ast Al oflager Innsbruck Im verflossenen
December dıe Könıgın Katharına ıhre Zustimmung

dem Besuche gebeten, und 1eselbe W ar bereitwılliger
erteılt worden, als der (ang, den dıe Verhandlungen des Con-
118 Trıent nahmen, An Eınverständnis m1t dem Kaıser n  R
höchsten (Grade wuünschenswert machte dıeses hinwıeder
durch 1Ne persönliche Verhandlung vollständıg erreichen 19010720
lich schıen. Daneben ber ührten den Uardınal noch 2A0 Z
andere Zwecke den Kaiserhof. Der EiINE Wäar Ver-
bindung König Karls I von Frankreich und SC1LNET Schwester
Marguerite miıt den Kindern des römischen K5öN19i ılia x  Z  ;
gelegen. Eın zweiter Plan, der für den Cardıinal von
besonderem interesse War und ı hm noch mehr als N  T
Herzen lag, betrat dıe Vermählung e1INer Nichte, der Königin
W1ıLWE Marıa Stuart mM1% Sohne des alsers Das letz-
fere Projekt W: schon Beginn des Jahres 1561 aufgetaucht
ohne 2ass in  D sıch bısher für den oder andern der
beıde Krzherzoge arl und Ferdinand bestimmt ausgesprochen
hätte Jetzt als Karl Vvoxh Guise Innsbruck erklärte, er ha
Vollmacht der Sache verhandeln, entschıed 180828  b sıch

Unterredung 18 Februar definitir den Ersteren
Was dıe Concilsangelegenheiten aNg1INg, legte der Qard?nalAnschauungen darüber, welche Stellung ma  5 beéonder

dem Punkte „ut libertas sSanctia coneilio servetur“ e1N-
zunehmen habe, schriftlichen Gutachten nıeder

1) schreiben Herdinands A Krzherzog arl vVvOmMm Hebrua
1563 Wiener Staatsarchive. Vgl Sickel, Zur Geschichte des
cils VoOon TIrient 434

Sıckel L A 433 f.
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Ausser diesem ist uXSs noch e1n zweıtes Vo  e ıhm herrührendes
Schrıiftstück erhalten:! ein Promemorıa uber die kirchlichen
Verhältnisse un: Parteıen 1n Frankreich, WOr1in es das 1n
Kürze zusammenfasste , WaS darüber dem Kaıser 1 ((e-
spräche miıtgeteilt.

Wiıe AUS dem Dıktat entnommen werden kann, drehten
sıch die Auseinandersetzungen arls VOoO  — Gu1ise 1m W esentlichen

dıe wıichtıige Frage der Reformatıon des Klerus, dıe Urz
UWV! Januar 1563 voxnxn den französiıschen Prä-
laten dem Concıl ZUT Entscheidung vorgelegt worden W ar.

Nıcht den Kaıser VO  Z der Wiıchtigkeit der Sache sıch
überzeugen, hatte sıch der Cardinal vorgesetzt, denn Ferdinands
(zxesandte 1ın Triıent schon vor der Ankunft desselben
angewl1esen worden, sıch 1n diesen Dıngen keinesfalls Vo  ' den
französıschen (Oratoren ftrennen. Ihm W ar vielmehr daran
gelegen, dıie ohe Bedeutung der geistlıchen Refarm für die
inneren Verhältnisse se1ines Vaterlandes darzutun un auf dıe
Gefahr aufmerksam machen, dıe für das katholische Be-
kenntnis 1ın Frankreıich daraus erwachsen konnte, Un das
Conecil darüber keiner Entscheidung gelangte.

In einem aDer unterschied sıch die Anschauung des fran-
zösıschen Prälaten SaNZ wesentlich Vo  > der des alsers. Fer-
dinand hatte dıe Hoffnung noch immer nıcht aufgegeben,
könnte durch Zugeständnisse se1lfens der katholischen Kırche
eıne Annäherung der deutschen Protestanten, ıne Beılegung
der Religionsspaltung 1 Reıiche möglıch werden. Anders der
ardına em VoO  S den relıgıösen Parteı:en 1n Frankreich
spricht, wirtft ET einen Teıl der Bevölkerung den
Todten, dıe Hugenotten gelten ıhm für unverbesserlich, „Nullam
de nobıs Spem reliquerunt“, Was verhuütet sehen wıll,
1ist 1Ur weıteres Umsichgreifen der häretischen Glaubensmeinung
ın den Reıhen derjenıgen , die sıch noch ZUT TrTe der alten
Kırche 1elten Ist doch bekannt, dass namentlich dıe g-
etien Stände Frankreichs 1n usehung der Misbräuche 1
Katholiceismus un der Sittenverderbnis unter der Geistlich-
eıit dem Indıferentismus huldıgten, dass dıe Humanıisten, WeNN-

gleich S1e der starren Lehre (lalyvyıns nıcht ıhre Sympathıen
entgegentrugen, sıch doch ausserlich als Katholiken be-
kannten, dass gelehrte und praktısche Juristen, d1ie Dumoulin,
Pasquier, L’Höpital, ohne gerade 1ın das ager der Hugenotten
überzutreten , doch 1n Wort und Tat die Autorität des Staates

dıe AÄnmassung der Kırche verteidigten Schon auf
Ranke, Fra.nzösische (GGeschichte. Sämmtliche We_rke VL
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EIN DES CARDINALS LOTHRINGEN. 325FOURNIER,
den Versammlungen der (Generalstände ı Orleans December
1560 bıs 31 Januar un ermaın (August 15
hatte sıch der Ruf nach Reformati:on aup und ]ledern
hören lassen und qelbst dıe geistlichen Sstüinde Ironnten dazu-

welchem_mal der Klage ber den unwürdıgen Zustand
sıch der Klerus befand un dıe ärgerlichen Umstände der
Kırche nıcht alle Berechtigung absprechen. Allgemein machte
sıch das Verlangen nach freien Natıionaleconeil geltend
ınd WELNL G Moment Stande Waäarl, dıe Wiedereröffnung
der ökumenischen Synode Trient beschleunıgen, S War

die Furcht vorT Schisma Schosse der xatho-
lischen Kırche, welches durch JEeHC Versammlungen eingeleitet
werden konnte Als 1562 das Concıl wıeder aufgenommen
wurde, erklärte Ial sıch allerdings uch Frankreich be-
Tre1it dasselbe beschicken doch War W as INal VvOr -

Konn-deren Dıngen verhandelt sehen wollte, dıe Reformfrage
ten dıe Väter Trient darauf nıcht dıe vewunschte Ant-
wort Ginden, dann War INal fest, entschlossen , dem auf

Reichstageen angeregten Projekt Nationalconcils
zurückzukehren

Von diıesen Gesichtspunkten AaUS 1st das Memoire des Car-
dinals Vvonl Lothringen betrachten ıne Publikatıion des-

dıe WITL:selben ırd wohl schon dıe hervorragende ellung,
den Autfor der (z+eschichte Frankreichs I Lage einnehmen

}Has Schriftstück be-sehen, gerechtfertigt erscheinen lassen
findet sıch unfer der Sıynatur „Romana“ Wiıener Haus-
Hof- und Staatsarchir un wurde dem Kaılıser Tage nach
der Abreıise des Cardınals, 23 Februar, präsentirt

De STAaiuUu reiigionis in Gallıa eque Varıjıs hominum in
ea sententiis et de abendo concilio nationaliı 2).
Kx uerbis intellexit u1estra Maiestfas QuU1S esseft

(+allicarum statfus relig10n1s, culusquidem (ut scr1pto
brevıter comprehendam) haec est

hıs Cu trıbus homınum generıbus res est

Vgl auch Sickel O., dieses Dokumentes miıt kurzen
Worten Krwähnung geschieht.

2) Von der and des Vicekanzlers SsSeld rg
r
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Unum u  9 qu1 1n errorıbus obduratı obfirmatique veluti

deploratı nullam de nobıs SDEN rel1iquerunt.
Alterum HU est, plurımorum homınum , CUu nobılı-

bus famılı's Lum 118 , Qu1 magistratus gerunt munerıbus
publıcıs ın (+allıa funguntur, atque eti1am 11S, qu1 ıteris et
discıplinis imbuti d1iuersas artes ei funetiones proftentur, guı
quı1dem probe uluunt ın nde ecclesiae manent sanctissımae-
QUC sed1 Apostolicae lıbenter obedientes adhue uidentur. Verum
famen sıgnıficant plurımum offendıi discıplina ei morıibus 1n
ececles1a COTTUPÜS, praeterea nonnullıs scrupulıs LOTQuUET, quıbus
ut lıberentur SUMMODETE optant reformationem 1n ececles12a De
atqgue et1am moderatiıonem ei temperamentum alıquod adhıberi
quıbusdam ecclesiasticis constıtutLoN1bus, YUaC 1Uurıs posıtıvı esse
NOSCUNTUFT, UuUaC constitutiones utı prımum NO  s ımprobando CO N-
S1110 iıntroduectas et receptas SsSe exıstimandum est, ıfa NO  un
mınore fortasse prudenfıa, IO ratıone temporum , immüutarı
P  S ulderentur. que NOn u rel1g10n1s et publıcae tran-
quillitatis cCommodo. uae 1 mature nerent, hu1ius gyenNer1S
homines ıta (ut dietum est) affecti, probı tamen , et qu1ı Crga

sedem Amnostoliıcam reuerenter gerunt, 1n offic10 et, üde
cContınerentur, 4C retinerentur n reprobarum opinionum
errorıbus implicarent.

Tertium 30008 est, princıpum nobılıssımorumdque mMax1-
CD dıgnıtatıs ulrorum getate 14M prouectorum , qu] prımas 1n
admınıstratione regn1ı partes habent, Qu1ı quıdem S:  © priuatım
‚U: nullam ın constituticnıbus aut riıtıbus ab eccles1ia recept1smutatıonem vel moderatıonem quaerunt. Verum infirmitatis
u  9 QuUOS paulo ante d1x1mus, ratıonem habentes, salut_i
publicae 1mMprimis cConsultum uolentes , cupıunt SCruPpulos illos,
quı LOorquenNt huluscemodi infirmorum anımos, salutarıbus eme-

diüs, YUaC ın oecumenı1e1 concılı authorıtate et Dotestate sıfa
sunt, sanarı °

@Quapropter hoc postremum princ1pum e optımorum ho-
mınum Hu alıorum Cra ef, publicae salutis commoti1,cCon1ıunctım 198 illıs obnıxıssıme supplicesque postulant®efflagitant ImMpPrim1s ser1am exactam ei, sSinceram COTTUDtO-
Tu. morum collapsaeque discıplinae ın eccles1a de1 reforma-
tLonem capıte ad unluersa membra. Quod solum et un1-um remedium ad salutem relig1ion1 In extremo periculoonstıtutae SUPeTESSE putant neque ulla alıa ratione -umerabilium proborum et pıorum hominum anımos vyarıarum

inionum fuctibus jactatos 1ın tranquıllo constitul nosse ex1sti-mant. Quibus Causls impulsı principes ıllı et prımae digni-tatis homines Henrico prımum , deinde Francisco, demum.Carolo (qui nune 1n solio sedet) Henrici filiis authores et CON-
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sılıarıı SseEmMper fuerunt, ’ ut apud SumMMOoS pontifices cConuocatio-
nem et indıcetionem oecumen1Cc1ı unıuersalıs liberi concılıı
acrıter procurarent ad reformandos et dıscıplinam. COR-

stituendam statuendamque chrısti1anam a& opını10onum
Sın m1ınus saltem(s1 fer] posset) CoNsenNs10NeEemM 1n eceles1a de1ı

inıretfur ratlo, Yua qu1 adhue ın unıöne eccles12e perseuerant
edique Apostolicae parent sordıbus e maculıs S1C mundentur,
ut urum sacrınc1ı1a et LECCS deo gratae ei, accepftae 1psum
nobıs pacatum propıtium eddant, QUO tutorem eien-

praestet aduersus malıznantıum cCoNspiratliones, Quı PIO-
fecto cooperante dınmına gratig facıllus ad ner1tatıs agnıtıonem
perducentur, qQquo clarıus puriusque ucebiıt 1n eceles12 de1ı ult1ıo0-
TU superstit10N1s COrTrupt.ı uUSus sordıbus purgata. Atque
et1am CU. 1sS christianam cCOompoNı1 maxıme cupıunt,
ut posıt1s 'aTM1S sedatısque oduls 10S liıbenter uıldere audıre
et, nobiseum uersarı famı harıter uelıint, ut uırtute uerbı de1
tandem ad sanıtatem redeant.

Haec est (zallıcarunı susceptique 1n
rel1g10N18 consılıı Carolo christianıssımo recSC, qu1ı lıcet aNnnıs
adhuec ımpubes , anımum tamen OL natura tum uigilantissima
regınae prudentissımae pıssımaeque matrıs - agetfatem
informatum instructumque habet ad sancftissımas et mAax1ımo
princıpe dignas cogıtatlones.

Praeterea memi1in1sse oportet 1ın duobus conuentibus, qu1
generales ın (+allıa sunt habıtı, COMMUN1 omnıum ordınum
postulatione conelusum decretumque {u1sSe , ut n1ısı concılıum
oecumen1cum Quam prımum concederetur , aut S1 CONCeSSUumM
mınNus esset ıberum celebrarefur UUa TeECcEPLO
mal0rıbus rıtu e veterum eoncıl10rum MOFIC , s1ue occultis
artıbus uel suspenderetur vel interrumperetur, sSenu quid alıud
neret HOI Jegıtime, neglecto patrum 1ud1C10 e1 princıpum , quı

deeretis concılı. parıturos prom1serunt: cCOoNCceptıs (Inquam
uerbis declaratıum est. ın duobus iıllıs conuentıbus, ut CU:

primum ad priuatos aifectus , NO  — ad glor1am de1ı concılıum
trahı uıderetur TrTeuoCcarentur allıcae dıtionıs ep1scop1 -

dicereturgque nulla interiecta INOTa concılıum in Gallıa, ‚quod
nationale u0ocant, QUO 1amdıu periclitanti atrıae sucGcurratur.

S empe QuUuO ın statı TeS unt UU ManNleTe qu probis
tolerarı diutius possunft , quU! mM1Nus QuO lurıbus experimen-
t1ıs edoeti uuam exıtlales ımper10 et Z} sint dis-
cordıae ciu1les , QUaC NnAascCcuntfur dissensione opını0onumM iın
religx10Ne. Ad famen remedium nNonNn N1ıs1ı desperatis 0Omn1-
bus alııs et tanquam ad extiremam anchoram cConfugıemus.
on enım ignoramus Quam sınt ancipıtes humnusmodı remediorum
ex1itus, quaeque ex 118 gravV1ssıma incommoda uel schismatum

e
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uel alıarum perturbationum ın Chrıistiana republica facıle COLN-

SEequ1 possent In UUaC perıcula 1INCuUurramus prou1dendum
es1 mMnı rat1one, ut concılıum Yrıdenti legitime congregatum
iructum, quı a‚h UuNn1ıuers1ıs PrOUINGCLIS Lanto desiderio0 expectatur,
matfure reddaft,. (Juod G1 DEr diuinam gratiam contigerıt portum
INuEN]eEeMUS tutum perıculıs.

—E D - — — —

Druck VvVOoxn Friedr. Andr. Perthes 1n


